
OHRENBACH – Infolge eines Spur-
wechsels auf der Autobahn 7 ist es am
Donnerstag gegen 18 Uhr zu einem
Verkehrsunfall mit 10000 Euro Sach-
schaden und Unfallflucht gekommen.
Ein 45-jähriger Autofahrer musste
laut Polizeiangaben stark abbremsen,
als ein unmittelbar vor ihm Fahrender
von der rechten Spur auf seine Spur
herüberzog. Der Wagen des Mannes
schleuderte gegen die Leitplanke, der
Fahrer blieb unverletzt. Der Verursa-
cher fuhr, ohne anzuhalten, weiter.  sb

Fataler Spurwechsel
Unfallflucht auf der Autobahn 7

VON GÜNTER BLANK

TRIESDORF – Sie bauen Elektro-
zäune auf und ab, arbeiten mit Hun-
den, üben sich in der Klauenpflege,
sie begutachten, scheren und schlach-
ten Schafe, weil um die dreht sich in
diesen Tagen alles. Drei Mal im Jahr
kommen überwiegend junge Leute
aus dem ganzen Bundesgebiet für eine
Woche nach Triesdorf. Denn die dorti-
ge Tierhaltungsschule an der von Uwe
Mohr geleiteten Abteilung Tierhal-
tung der Landwirtschaftlichen Lehr-
anstalten des Bezirks Mittefranken ist
eine von bundesweit zwei Einrichtun-
gen, welche die überbetriebliche Aus-
bildung für angehende Tierwirte im
Bereich Schafhaltung anbietet.

Bei den Kursen in Triesdorf vertie-
fen und erweitern die Teilnehmer ihre
bislang erworbenen Kenntnisse in
Theorie und Praxis. Die Lehrgangsin-
halte sind so vielfältig wie der Schäfer-
beruf selbst. Sie reichen von theoreti-
schem Wissen etwa zu gesetzlichen
Grundlagen, zur Herdbuchaufnahme,
Grünlandbewirtschaftung und Land-
schaftspflege bis hin zu handfesten
Übungen im Transport, in der Klauen-
pflege, in der Arbeit mit Hütehunden,
im Scheren der Schafe oder eben auch
im Betäuben und Töten der Tiere.

Der Schäferberuf verlangt Idealis-
mus, Marschfähigkeit, Belastbarkeit
und Witterungsbeständigkeit, sagt
Kerstin Smietana, die bei der Tierhal-
tungsschule für den praktischen Teil
der überbetrieblichen Ausbildung ver-
antwortlich ist. Jeder Schäfer müsse
in der Lage sein, schnell und eigenver-
antwortlich Entscheidungen zu tref-
fen. „Du darfst keine Angst haben“,
sagt sie, denn Schäfer schlüpfen nicht
nur eben mal in die Rolle der Hebam-
me, wenn es gilt, ein Lämmchen zur
Welt zu bringen, die Hüte- und Wan-
derschäfer unter ihnen sind mitunter
auch Seelsorger, denn immer wieder
gehen Leute unvermittelt auf sie zu,
um ihnen von ihren Sorgen und Nöten
zu berichten.

Qualifizierte Leute sind gesucht
Als hätten die Schäfer davon nicht

selbst genug. Denn auch wenn es ein
„sehr schöner Beruf“ ist, wie Kerstin
Smietana hervorhebt, ist es nicht
immer einfach, ihn zu leben. Etliche
der Lehrgangsteilnehmer kommen
aus Familien, in denen bereits die
Schäferei betrieben wird. Zunehmend
seien auch junge Leute dabei, die
nicht aus Schäfereibetrieben kom-
men, doch von diesen blieben etliche
nicht im Beruf. Denn die Gründung
oder Übernahme eines Betriebs sei
schwierig, doch die Verdienstmöglich-
keiten als Beschäftigter, etwa bei
Gebrauchsschafhaltern, liegen am
unteren Ende der landwirtschaftli-
chen Erwerbsskala. Gleichwohl gelte,
wie Smietana sagt: „Qualifizierte Leu-
te werden gesucht.“

Im Landkreis Neustadt-Bad Winds-
heim gibt es gemäß den Unterlagen
des Staatlichen Veterinäramtes rund
250 Schafhalter, die zusammen zirka
10000 Tiere besitzen. Wie Landrats-
amts-Pressesprecher Matthias Hirsch
in Erfahrung brachte, gibt es im Kreis
fünf Schäfer mit Herdengrößen zwi-
schen 500 und 1000 Tieren, welche als
Wanderschäfer umherziehen. 25 ihrer
Kollegen haben Herden mit 100 bis
500 Tieren, weitere 140 nennen
jeweils zehn bis 100 Tiere ihr Eigen
und betreiben überwiegend Koppel-
haltung. Jeder der übrigen 80 Halter
besitzt weniger als zehn Tiere, da sind
dann auch diejenigen mitgezählt, die
sich „ein paar Schafe als Rasenmäher
im Garten halten“, wie Harald End-
reß vom Amt für Ernährung, Land-

wirtschaft und Forsten (AELF) in
Uffenheim es formuliert. Im Bereich
des Antragswesens sind beim AELF
aus dem Kreis 113 Betriebe mit Mut-
terschafhaltung registriert; sie brin-
gen es zusammen auf rund 6300 Tiere,
darunter 500 Ziegen.

Weltweit gesehen spielen Schafe
eine wichtige Rolle, sagt Kerstin Smie-
tana. Sie gelten als ältestes Haustier
des Menschen, liefern ihm Wolle,
Fleisch und Milch. In Deutschland ist
die Nachfrage vergleichsweise verhal-
ten. Gerade mal 600 Gramm Lamm-
fleisch werden hierzulande pro Kopf
im Jahr verzehrt, doch zeigt die Ten-
denz nach oben – wohl auch dank des
Trends zu natürlichen und gesunden
Produkten. Auch das Naturprodukt
Wolle ist wieder im Kommen. Weil

zudem Beihilfe- und Ausgleichszah-
lungen stabil oder steigend sind, bli-
cken die Schäfer mit verhaltenem
Optimismus in die Zukunft. Einen wei-
teren, nicht unbedeutenden Grund
hierfür liefert die Triesdorfer Tierhal-
tungsschule mit der Feststellung:
„Die Schafhaltung entspricht gesell-
schaftlichen Anforderungen an die
Nutztierhaltung.“

Grundsätzlich unterscheiden Schä-
fer mehrere Formen der Tierhaltung.
Die stationäre Hütehaltung und die
Wanderschäferei mit Herden bis zu
1000 Mutterschafen leisten einen be-
deutenden Beitrag zur Landschafts-
pflege. Erschwert werden diese For-
men zunehmend durch die Intensivie-
rung der Landwirtschaft mit dem Ein-
satz von Erntemaschinen, die nichts
übrig lassen, der Umwandlung von
Grün- in Ackerflächen, dem Ausbrin-
gen von Gülle oder – für die Wander-
schäfer und ihre Hunde ebenfalls pro-
blematisch – die Zersiedelung sowie
die Zerschneidung der Landschaft
durch immer mehr Straßen. Zudem
bedarf es auch bei der Hütehaltung
für die allermeisten Schafrassen eines
Stalls für den Winter.

Die Koppelschafhaltung wird meist
im Nebenerwerb betrieben, eignet
sich für bis zu 50 Mutterschafe und
bedarf keiner ganztägigen Aufsicht.
Gleiches gilt für die reine Stallhal-
tung, deren Nachteile die Triesdorfer
Tierhaltungsschule mit zwei Stichwor-
ten umreißt: Futterwerbung und -kon-
servierung für das ganze Jahr sind
nötig und es findet keine Landschafts-
pflege statt. Gerade die Weideschafe
aber leisten einen wertvollen Beitrag
zur Erhaltung ökologisch wertvoller
Flächen wie Halbtrockenrasen, Mager-
rasen oder Almen.

Doch egal, welche Form der Tierhal-
tung die angehenden Schäfergehilfen
bereits betreiben oder betreiben wer-
den, für alles erhalten sie bei den Lehr-
gängen in Triesdorf das nötige Rüst-
zeug. Peter Betz aus Parsberg in der
Oberpfalz etwa, der den ersten Kurs
absolviert hat, zieht für sich folgende
Bilanz: „Mir hat der Kurs in Triesdof
gut gefallen. Die meisten der behan-
delten Themen waren mir bereits
bekannt, allerdings konnte ich überall
noch etwas dazulernen. Auch konnte
ich mich mit den anderen Kursteilneh-
mern austauschen. Ich werde im Lau-
fe meiner Ausbildung noch zwei weite-
re solcher Kurse besuchen.“

Es scheint den Lehrenden an der
Tierhaltungsschule also zu gelingen,
was Kerstin Smietana als ihren eige-
nen Anspruch formuliert: „Ich möchte
die traditionelle Schafhaltung in
moderner Form rüberbringen.“

BURGBERNHEIM – Ein Förder-
programm der Staatsregierung macht
möglicherweise das ursprüngliche
Vorhaben zunichte, zunächst den Lei-
tungs- und Straßenbau in Buchheim
und Schwebheim vollständig abzu-
schließen, ehe die nächsten größeren
Investitionen angepackt werden. An-
fang kommenden Jahres entscheidet
der Stadtrat, ob es dazu genutzt wer-
den soll, den knapp 60 Jahre alten
Wasserhochbehälter im Süden der
Stadt durch einen Neubau zu ersetzen
und Druckleitungen zwischen Buch-
heim und Schwebheim beziehungswei-
se in Richtung Teichkläranlage in
Hochbach zu verlegen.

Zugute kommt der Stadt nicht nur
die Einstufung des Landkreises als
Raum mit besonderem Handlungsbe-
darf. Auch von der Neuregelung der
seit Oktober dieses Jahres gelockerten
Förderrichtlinien könnte Burgbern-
heim profitieren. Der Neubau des
Trinkwasser-Hochbehälters an der
Steige würde demnach mit 250 Euro
je angeschlossenem Anwohner finanzi-
ell unterstützt. Über den 1960 errichte-
ten Bau werden Schwarz zufolge rund
700 Anlieger versorgt, den Kostenrah-
men gab er ganz grob mit rund
600000 Euro an. Bei einer Beurteilung
vor zwei Jahren stand eine Summe
von knapp 470000 Euro im Raum,
durch die angezogenen Baupreise
rechnet er aber nicht damit, dass diese
Summe zu halten ist. Im Fall der
Druckleitungen sieht das Programm
einen Zuschuss von 150 Euro je laufen-
dem Meter vor.

Letztere müssen mittelfristig ohne-
hin verlegt werden, zwar läuft die
Betriebserlaubnis für die Teichkläran-
lage in Buchheim noch bis 2028, die
Genehmigung für Hochbach endet
deutlich früher. Ein wesentlicher
Grund, weshalb Bürgermeister

Schwarz die mögliche Investition
noch in der letzten Sitzung des Jahres
ansprechen wollte, war aber der „Pfer-
defuß“ des Programms, wie er es nann-
te: Die Maßnahmen müssen bis 2021
abgeschlossen sein.

Stellvertretender Bürgermeister Ste-
fan Schuster sah zu der Investition
„keine Alternative“, es gehe um das
hohe Gut Trinkwasser. Nicht berück-
sichtigt werden sollen bei dem Pro-
gramm die von Werner Staudinger
beziehungsweise Peter Bauerreis ins
Spiel gebrachte Rodgasse und die
Innere Bahnhofstraße. Im Fall der
Rodgasse konnte die Hauptleitung be-
reits durch das Inliner-Verfahren sa-

niert werden. Die Innere Bahnhofstra-
ße ist nicht in den städtischen Planun-
gen berücksichtigt wegen des ohnehin
kleinen Zeitfensters, das durch das
Förderprogramm zur Verfügung
steht, sowie das Investitionsvolumen.

Ein endgültiger Beschluss soll An-
fang Jahres 2019 gefällt werden.
Dann steht für den Stadtrat zudem ei-
ne Entscheidung über die Anschaf-
fung einer eigenen Klärschlammpres-
se für die Kläranlage an. Wie berich-
tet hatte der Gemeinderat Gallmers-
garten bei den Haushaltsvorberatun-
gen bereits Zustimmung zur Übernah-
me eines Anteils von 30000 Euro
signalisiert.  CHRISTINE BERGER

Aus dem Jahr 1960 stammt der Trinkwasserhochbehälter an der Steige, bei einem
Neubau könnte die Stadt mit Fördermitteln rechnen.  Foto: Christine Berger

LINDEN – Im Waldstück zwischen
Linden und Markt Erlbach hat ein 51
Jahre alter Autofahrer die Kontrolle
über seinen Wagen verloren und sich
mit diesem überschlagen. Der Mann
blieb nach Polizeiangaben bei dem
Unfall am Donnerstag gegen 12.30
Uhr unverletzt.

In dem schon seit Längerem als Un-
fallschwerpunkt ausgewiesenen und
daher auch mit einer Geschwindig-
keitsbeschränkung auf 70 Kilometer
pro Stunde belegten Kurvenbereich
der Staatsstraße 2252 war der 51-Jäh-
rige wohl aufgrund nicht angepassten
Tempos ins Schleudern geraten. Das
Fahrzeug kam rechts von der Straße
ab, überschlug sich und blieb im Stra-
ßengraben auf dem Dach liegen. Der
angelegte Sicherheitsgurt sorgte wohl
dafür, dass der Fahrer sich unverletzt
selbst aus dem Wrack befreien konn-
te. Am Wagen entstand Schaden von
geschätzten 3500 Euro.  sb

Konfirmanden zwischen Teig und Mehl: Mit Andrea Dasch und Kindern vom Pfarr-
Ei-Hof haben Jugendliche der Pfarrei Illesheim für einen guten Zweck mit viel Freu-
de am Ofen gestanden. Dabei gab die Hälfte der 15 anwesenden Konfirmanden
an, noch regelmäßig zu Hause Plätzchen mit den Eltern oder Großeltern zu
backen. Am Heiligen Abend gibt es nach den Gottesdiensten der vier Kirchenge-
meinden nun leckere Plätzchen als Geschenk nach der frohen Botschaft von der
Geburt des Jesuskindes. Dabei werden Spenden für die Kongo-Partnerschaft des
Dekanatsbezirkes Bad Windsheim gesammelt.  red/Foto: Alexander Caesar

PFAFFENHOFEN – Ein Budget
von 15000 Euro steht für Spielgeräte,
aber auch Sitzgelegenheiten zur Verfü-
gung, die im kommenden Jahr auf
dem Spielplatz im Norden von Pfaf-
fenhofen Platz finden sollen. Wie
berichtet ist dieser nahe dem Feuer-
wehrgebäude angedacht. Der Stadt-
rat stimmte der Summe zu, die in glei-
cher Höhe für die Spielplätze in Buch-
heim und Schwebheim verplant wur-
den. Die Auswahl der Geräte liegt in
den Händen der Eltern.  cs

Peter Betz aus Parsberg und Bettina Käflein aus Baden-Baden bilden sich wie viele
ihrer Kollegen bei den Lehrgängen in Triesdorf weiter.  Foto: Günter Blank

BURGBERNHEIM – Mehr als 50
Feste prägen den Jahreskalender der
Stadt, die in ihrer Liste von Freizeitan-
geboten auf eine rund 750 Meter lange
Abfahrtspiste verweisen kann. Zwei
Zahlen, die in eine neue Stadtbroschü-
re aufgenommen wurden, mit der die
Stadt ab dem kommenden Jahr wirbt.

Neben einer Doppelseite mit wis-
senswerten Zahlen rund um das Stadt-
geschehen sind darin die Ferienunter-
künfte ebenso aufgeführt wie Gast-
häuser samt ihren Öffnungszeiten.
Gewürdigt wird zudem der neue
Streuobsterlebnispfad. Mit rund 3000
Euro gab Bürgermeister Matthias
Schwarz die Kosten für die Erstfas-
sung an, in den folgenden Jahren dürf-
ten die Ausgaben niedriger liegen. Da
auch ein Veranstaltungskalender auf-
genommen ist, wird die Broschüre
jährlich aktualisiert.  cs

BURGBERNHEIM – Eine 38-jähri-
ge Autofahrerin hat am Donnerstag
gegen 18.20 Uhr in Burgbernheim
eine 17 Jahre alte Fußgängerin ange-
fahren und leicht am Bein verletzt.
Laut Polizeibericht wollte die 38-Jäh-
rige mit ihrem Wagen von der Winds-
heimer Straße nach links in den Rat-
hausplatz einbiegen, als sie offenbar
die junge Frau übersah.  sb

„Du darfst keine Angst haben.“
Kerstin Smietana

Tierhaltungsschule Triesdorf

Überschlag
im Waldstück
Autofahrer bleibt bei Unfall auf
Staatsstraße 2252 unverletzt

Plätzchen für Heiligabend

Budget für Spielplatz
Finanzrahmen von 15000 Euro

Ein Job für witterungsbeständige Idealisten
Angehende Schäfer aus ganz Deutschland erhalten in Triesdorf ihre überbetriebliche Ausbildung

Wissenswertes rund
um Burgbernheim
Neue Broschüre vorgestellt

Förderprogramm setzt neue Prioritäten
Stadtrat diskutiert über Investitionen in Trinkwasserhochbehälter und Druckleitungen

Junge Frau angefahren
Unfall beim Linksabbiegen
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